
Briefing aus Bern

Der Bundesrat will 
vorsichtig öffnen, die 
Abstimmungsvorlagen 
vom 7. März – und der 
dümmste Satz der 
Woche
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (135).
Von Reto Aschwanden, Dennis Bühler und Cinzia Venafro, 18.02.2021

Er ist eingeknickt. Zumindest ein bisschen. Der Bundesrat tat gestern das, 
was man von ihm erwartet hatte: Er kündigte Lockerungen an. Rechts-
bürgerliche Kreise hatten zuvor mächtig Druck gemacht. Unter dem Slogan 
«Es reicht, Herr Bundesrat Berset» hatten SVP und (Jung-)Freisinnige eine 
Petition mit fast 300’000 Unterschripen bei der Bundeskanzlei deAoniert.

Mb Oärz dürfen wir also wieder shoAAen und vielleicht vier Wochen sAäter, 
kurz vor Gstern, auf einer Nartenterrasse ein Nlas Wein trinken. Mlle vier 
Wochen ein bisschen mehr –ormalität C das ist das neue öredo der Landes-
regierung. Die eAidemiologische Lage lasse dies zu, sagt Nesundheits-
minister Mlain Berset, auch wenn ihm dabei anscheinend nicht ganz wohl 
ist. «Ja, wir gehen ein Risiko ein», wiederholte er bei der Pressekonferenz 
mehrmals: «Mber wir glauben, wir kynnen uns das leisten. Wir brauchen 
es alle.» Nanz besonders die kommende Neneration. «Die Jugend zahlt ei-
nen hohen Preis», erklärte BundesAräsident NuI Parmelin. Darum sollen 
die ersten Lockerungen an dieser NruAAe ausgerichtet sein.

Und so sieht der Plan aus, den der Bundesrat den Kantonen in die Konsul-
tation gibt.

C Mb dem 1. Oärz sollen Läden, Ouseen und Lesesäle von Bibliothe-
ken y8nen kynnen, ebenso auch Mussenbereiche von Zoos, botanischen 
Närten sowie SAort- und Freizeitanlagen.

C 2m Freien dürfen sich wieder 15 Personen tre8en.
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C Jugendliche bis 1T Jahre dürfen wieder «den meisten sAortlichen und 
kulturellen Mktivitäten nachgehen». So sind etwa Band- und öhorAro-
ben für unter 1T-Jährige wieder myglich. Zudem dürfen Jugendliche 
auch sAortliche WettkämAfe austragen. 

C Kinder unter 1Ö Jahren sind neu von der 6estA?icht bei der Einreise in 
die Schweiz ausgenommen. Einreisende wie Lastwagenfahrer müssen 
kein Formular mehr ausfüllen, und neben PöR-6ests sind auch Mnti-
gen-Schnelltests zugelassen.

Mb 1. MAril folgt dann C vorausgesetzt, die Zahlen gehen bis dahin nicht wie-
der durch die Decke C der zweite j8nungsschritt:

C Restaurants dürfen im Mussenbereich wieder Näste bewirten. 
C Kultur- und SAortveranstaltungen sollen in «eng begrenztem Rahmen» 

myglich sein.
–eue Beschlüsse  fällte  der  Bundesrat  auch bei  den Unterstützungs-
massnahmen für Unternehmen und Mrbeitslose. So stockt er den 6oAf für 
die Härtefallhilfen auf 10 Oilliarden Franken auf. Nrysseren Unternehmen 
mit Filialen in mehreren Kantonen will der Bund neu direkt unter die Mrme 
greifen. Und Mrbeitslose sollen für die Oonate Oärz bis Oai 77 zusätzliche 
6aggelder erhalten.

Schliesslich demonstrierte der Bundesrat bei der Oedienkonferenz am 
Oittwoch auch kollegiale Neschlossenheit. «Sieht er aus wie ein Diktator9», 
sagte BundesAräsident NuI Parmelin und zeigte auf Berset, dem qüngst in 
Zeitungskommentaren entsArechende Mllüren vorgehalten wurden. Und 
Ueli Oaurer, nicht gerade für seine 6reue zum KollegialitätsArinziA be-
kannt, gab sich wohlwollend loIal: «Sie müssen uns nicht sAalten», meinte 
er in Richtung Oedien, «wir haben gar nichts gegen Herrn Berset.»

Da sind wir aber froh. Und wenden uns damit weiteren –achrichten aus 
dem Bundeshaus sowie den nationalen Mbstimmungen vom 4. Oärz zu. 
Entschieden wird dann über das E-2D-Nesetz, die Verhüllungsinitiative und 
das Freihandelsabkommen mit 2ndonesien. Hier erfahren Sie in aller Kürze, 
worum es dabei geht und wer sich mit welchen Mrgumenten wie Aositio-
niert. 

Das E-ID-Gesetz
Worum es geht: Wer online shoAAen oder seine Steuererklärung ausfüllen 
will, muss sich identixzieren. Bisher ist dazu eine Vielzahl von Log-ins ny-
tig. Oit der elektronischen 2dentität, kurz E-2D, soll die 2dentixzierung im 
2nternet einfach und sicher geregelt werden. Musgestellt werden soll dieser 
digitale Pass von staatlichen oder Arivaten Stellen. Der Bund Arüp, ob die 
Person, die eine E-2D beantragt, dieqenige ist, für die sie sich ausgibt. Die 
Mufzeichnungen über die –utzung liegen dann beim qeweiligen Provider. 

Wer dafür ist: SVP, FDP, die Oitte, Wirtschapsverbände

Wer dagegen ist: SP, Nrüne, NLP, –etzaktivistinnen

Was die Befürworterinnen sagen: Die E-2D macht das Leben einfacher, 
weil man nicht mehr an den Schalter muss, sondern die Dinge online er-
ledigen kann. Zudem ist sie eine Mrt PasseAartout, weil sie all die ver-
schiedenen Log-ins und Passwyrter, die wir heute brauchen, über?üssig 
macht. Durch die staatliche Prüfung ist das SIstem sicher, zudem sorgt 
das E-2D-Nesetz für 6ransAarenz und Datenschutz. Und weil andere Länder 
bereits elektronische 2Ds kennen, muss die Schweiz nachziehen, um den 
Wirtschapsstandort nicht zu schwächen.
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Was die Gegner sagen: Oit der E-2D droht die Privatisierung des digitalen 
Passes. Weil Arivate Provider die E-2D ausstellen kynnen, gelangen sensible 
2nformationen bis hin zu biometrischen Daten in die Hände von gewinn-
orientierten Unternehmen. Weil qede –utzung aufgezeichnet würde, wäre 
der Datenschutz nicht gewährleistet und Oissbrauch myglich. Die Schwei-
zer Lysung ist nicht komAatibel mit der EU. Seniorenverbände fürchten, äl-
teren Oenschen kynnte die E-2D von Arivaten Unternehmen aufgezwungen 
werden.

Das Verhüllungsverbot
Worum es geht: –iemand soll sein Nesicht verhüllen: nicht in Mmtsstellen, 
nicht im y8entlichen Raum, im Restaurant oder im y8entlichen Verkehr. 
Much in der –atur und in SAortstadien gälte das Verhüllungsverbot. Musge-
nommen wären Sakralstätten, einheimisches Brauchtum wie die Fasnacht 
und gesundheitliche Oassnahmen wie qetzt während der Pandemie. Dies 
verlangt die Volksinitiative «Ja zum Verhüllungsverbot», auch Burka-2n-
itiative genannt. Lanciert wurde sie vom SVP-nahen «Egerkinger Komitee», 
welches bereits Ö00Q hinter der erfolgreichen Oinarettinitiative stand.

Wer dafür ist: SVP, EDU, FDP Waadt

Wer dagegen ist: SP, Nrüne, NLP, die Oitte, FDP Schweiz

Was die Befürworter sagen: Die Nesichtsverhüllung sImbolisiert die 
Unterdrückung der Frau und steht im WidersAruch zum Nebot der Nleich-
berechtigung der Neschlechter. Zudem gehyrt es in aufgeklärten Ländern 
wie der Schweiz zu den Nrundwerten, dass man sich gegenseitig ins Nesicht 
blicken kann. Das Verbot führt zu mehr Sicherheit und Grdnung, weil die 
Polizei konse;uent gegen vermummte Strapäter vorgehen kann.

Was die Gegnerinnen sagen: Voll verschleierte Frauen sind in der Schweiz 
kein Problem, argumentiert der Bundesrat und stützt sich auf eine aktuelle 
Forschungsarbeit der Universität Luzern. –ach dieser leben in der Schweiz 
keine X0 Frauen, die einen sogenannten –ikab tragen. Ein Verhüllungs-
verbot dient nicht der Nleichberechtigung, sondern der Bevormundung von 
Frauen durch Kleidervorschripen. Zudem zeigt die Erfahrung aus Frank-
reich, dass ein Verbot kontraAroduktiv wirken kann.

Das Freihandelsabkommen mit Indonesien
Worum es geht: Ö01T schloss der Bundesrat ein WirtschapsAartnerschaps-
abkommen mit 2ndonesien. Damit soll der Handel zwischen der Schweiz 
und 2ndonesien erleichtert werden: Die meisten Produkte aus der Schweiz 
sind bei der Einfuhr nach 2ndonesien steuerbefreit. 2m Negenzug gewährt 
die Schweiz 2ndonesien zollfreien Zugang für industrielle Produkte. Beim 
2mAort von Palmyl C einem der wichtigsten Rohsto8e 2ndonesiens C sin-
ken die Zylle um Ö0 bis X0 Prozent. Palmyl darf aber nur unter bestimmten 
–achhaltigkeitsvorgaben imAortiert werden. Negen das Mbkommen wurde 
das Referendum ergri8en.

Wer dafür ist: NLP, die Oitte, FDP, SVP und EDU 

Wer dagegen ist: Nrüne, SP, EVP, Juso

Was die Befürworter sagen: Die Schweiz ist eine EÜAortnation, der Zugang 
zu Oärkten ist für sie fundamental wichtig. Bereits qetzt hat die Schweiz 
mehr als 30 Freihandelsabkommen mit mehr als X0 Ländern der EU und 
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der Epa unterzeichnet. Das Mbkommen mit 2ndonesien schütze zudem die 
Umwelt, da sich beide Staaten zu den Oenschenrechten, zum Schutz des 
Regenwaldes und zu einer nachhaltigen PalmylAroduktion bekennten.

Was die Gegner sagen: Die PalmylAroduktion in 2ndonesien verursacht 
grosse ykologische und soziale Probleme. Lokale Bäuerinnen werden ver-
drängt, Zehntausende Puadratkilometer Regenwald wurden in den letz-
ten Jahren für PalmylAlantagen gerodet.  Ein solches Mbkommen er-
schwert zudem die Produktion von nachhaltigeren Mlternativen in der 
Schweiz wie etwa RaAs- und Sonnenblumenyl. Und nicht zuletzt seien 
die –achhaltigkeitskriterien «zahnlos» und die Kontrollmechanismen und 
Sanktionsmyglichkeiten ungenügend.

Und damit zu den weiteren 6hemen unseres Briexngs aus Bern.

Medienförderung: Etappensieg für kleinere Verlage
Worum es geht: Der Bundesrat will die Oedien xnanziell stärker unterstüt-
zen, der Ständerat ebenso. –un hat die zuständige Kommission des –atio-
nalrats beschlossen, welche Mnträge sie ihrer Kammer Mnfang Oärz unter-
breiten wird. Dabei entschied sie sich für einen KomAromiss zwischen den 
Mnliegen der kleinen und mittelgrossen Verlage einerseits und denqenigen 
der Nrossverlage andererseitsQ diese waren über die Eckwerte der Gnline-
fyrderung zuletzt in einen wüsten Streit geraten. 

Warum Sie das wissen müssen: 2m wichtigsten StreitAunkt schlug sich die 
–ationalratskommission auf die Seite der kleineren Verlage: Die Holding-
klausel soll im Nesetz verbleiben. Sie sieht vor, dass die kleinen Oedien-
anbieter gegenüber den grossen Verlagshäusern überAroAortional gefyr-
dert werden, weswegen die SAitze des Verlegerverbands um 6R-öhef Pietro 
SuAino und öH-Oedia-öhef Peter Wanner dagegen lobbIiert hatte. Kon-
kret bewirkt die Holdingklausel, dass die T gryssten Mnbieter von den 30-
 Oillionen Franken Gnlinefyrderung 5X Prozent erhalten sollenQ die restli-
chen X7 Prozent gingen an rund 100 kleinere und mittlere Verlagshäuser, 
die auf einen Mu?agenanteil von Ö3 Prozent kommen. Einen 6eilsieg ver-
buchten die grossen Verlage hingegen beim degressiven Verteilschlüssel: 
Neht es nach der Kommission, kann der Bund ein Gnlinemedium in Zu-
kunp mit maÜimal 70 Prozent seines digital erzielten Umsatzes unterstüt-
zen C der Bundesrat und der Ständerat hatten für einen Hychstsatz von T0-
 Prozent votiert.

Wie es weitergeht: Der –ationalrat diskutiert die Vorlage am Ö. Oärz, eine 
Woche sAäter ist der Ständerat am Zug. Doch dürpe die Frühqahrssession 
nicht ausreichen, um alle Di8erenzen zwischen den beiden Parlaments-
kammern auszuräumen. 2n Krap treten dürpe die Oedienfyrderung somit 
frühestens Mnfang Ö0ÖÖ. Weitere Verzygerungen sind nicht ausgeschlossen.

Pcanzens'hutzmittel: Bundesrat setzt neuen Fokus
Worum es geht: Gb ein P?anzenschutzmittel zugelassen wird, entschei-
det in Zukunp nicht mehr das Bundesamt für Landwirtschap, sondern das 
Bundesamt für Lebensmittelsicherheit. Federführend ist dann somit das 
2nnendeAartement, nicht mehr das WirtschapsdeAartement. Zudem soll 
das Bundesamt für Umwelt verstärkt in den ZulassungsArozess einbezo-
gen werden. Dies hat der Bundesrat am Oittwoch entschieden. Oit die-
ser –euorganisation dürpe künpig die Frage ins Zentrum rücken, wie neue 
P?anzenschutzmittel auf Oensch und Umwelt wirken. Dennoch kritisieren 
die Umweltverbände WWF, NreenAeace und Pro –atura in einer gemein-
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samen Oedienmitteilung, die Reform bleibe unvollständig und gehe «trotz 
hoher Dringlichkeit unverständlich langsam voran». 

Warum Sie das wissen müssen: Vor zwei Jahren kritisierte ein Bericht ei-
ner Beratungsxrma das Zulassungsverfahren für P?anzenschutzmittel als 
zu intransAarent und monierte, es berücksichtige den UmweltasAekt zu 
wenig. Daraus hat der Bundesrat nun die Konse;uenzen gezogen. Dass er 
genau qetzt handelt, dürpe mit zwei anstehenden Volksabstimmungen zu 
tun haben: Die 6rinkwasser- und die Pestizidinitiative wollen die Verwen-
dung von P?anzenschutzmitteln einschränken. Es ist mit einem hitzigen 
MbstimmungskamAf zu rechnen. So sagte BauernverbandsAräsident Oar-
kus Ritter bereits vor einem Jahr, er kynne sich nicht erinnern, seit seinem 
Mmtsantritt qemals ähnlich «radikale Vorstysse» auf dem 6isch gehabt zu 
haben. Diese Woche verkündete Oartin Keller, öhef des Mgrarkonzerns Fe-
naco, die 2nitiativen richteten sich nicht Arimär gegen sein Unternehmen, 
das mit Pestiziden, Dünger und Oastfutter Oilliarden verdient, sondern 
gefährdeten die EÜistenz Hunderter Bauernfamilien.

Wie es weitergeht: Sber die 6rinkwasser- und die Pestizidinitiative wird 
am 13. Juni abgestimmt. Beiden Vorlagen werden gute öhancen einge-
räumt.

Virens'haden der Wo'he
Der Mward für den dümmsten Satz der Woche geht diesmal an Mlois Nmür, 
seines Zeichens Oitte-–ationalrat aus SchwIz und von Beruf Braumeister. 
(Sein Bier verkaup der Mbtreibungsgegner übrigens trotz gelegentlichen Dif-
ferenzen auch der linksautonomen Reitschule in Bern C dies als Funfact 
fürs nächste Oal, wenn Sie mit einem Einsiedler Bier anstossen.) Nmür, im 
Bundeshaus geschätzt als gmygiger 6IA und gefürchtet als Law-and-Gr-
der-Politiker, feierte diese Woche an der gryssten illegalen PartI des Lan-
des: dem Fasnachtsumzug in Einsiedeln. Rund 1000 Personen versammel-
ten sich im Klosterdorf C viele ohne HIgienemaske C und feierten den tra-
ditionellen «Sühudiumzug». SchutzkonzeAt9 Fünferregel9 War da was9 Es 
hagelte Bussen, es kam zu Musschreitungen, die Oenschen hätten «über-
bordet», sagte die KaAo SchwIz. Und Nmür9 Der xndet: «Es ist Virus ge-
gen Virus, Fasnachtsvirus gegen öoronavirus. 2ch ho8e, das Fasnachtsvi-
rus siegt.» Einem 2nnerschweizer versaut schliesslich auch eine tydliche 
Krankheit nicht die fünpe Jahreszeit. Gder wie es Nmür mit stolzem Blick 
auf die Lokalgeschichte ausdrückt: «Selbst während der SAanischen NriAAe 
hat die Fasnacht in Einsiedeln stattgefunden.» –a dann, Prost.

Illustration: Till Lauer
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